
Protokoll 

Tiber die Landtr ssitzung vom 29. Dezember 193o vormittags 8 Uhr. 

regenwwrtig: Sä! ntliche Abgeordneten mit Ausnahme des erkrankten 

Heinrich Branhart Walzers und Georg Vogt Balzers, 

der sich repen Teilnahme an einer Beerdigung entýehul- 

diet hat. 

iHegierungschef Dr. Hoop. 

Sehr iftführer: Seger. 

is wird zunächst das Protokoll fiber die letzte iýonierenzzi: j: i-, er_Sitzuni; 

verlesen. 

"Risch und Peter Büchel wtinschen, dass einige forte im Protokoll gestrichen 

werden. Jm Uebripen wird das Protokoll genebmigt. Es handelt sich im 

em Punkt Y_orr e: k: t i an der hocshgasse in Vaduz. 

:, s ,; irrl sor_ar_ i vor1 . ýej . 
oi1e: L i-jemerý-, t, dass. die l: euv,, a. nl der 

der des Staatsgerichtshofes zu erfolgen hä, tte. i. ian einigt sieh 

auf die Herren: 

Fstl.. ýiat Ospelt Vaduz, Pr . sident, 

Dr. Franz Josef Erne Feldkirch, mýet itglied 

Dr. Kjnzler St. Gai. len, ll'Iitglied 

Dr. Brunhart Schaan l: iitglied 

'elix l: iiissner 3endern l, Iitgli ed 

Eilhelm Fehr (Vizepr isident) Vaduz , 3ankbeamter, 

Dr. lbrecht Jeldkirch 'rsatzmann 

r. l, 'lingýbr , Gossau, l, rsat zrpann, 

Joharin Georg Helbert Eschen , 7rsatzrnanri, 

Josef ! a7 ser c; _aan i. r. 131. ii. r: : tzm,: r_n 

sodann 

Der rr. siderit des Sta_itsf'ericiltsiioi'es sollte ei, e, tlicii ein Jurist 

Se i n. Die Verfassung sieht das zwar nicht vor, sondern nur, dass der 

Präsident Liechtensteiner ist. Für mich ist es ý, irklic. ý eine Gewis- 

2ensfr<ne, ob ich das annehmen soll. 
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r*4'falser: JJir haben das ganze zwei bis dreimal vorbesprochen nd haben 

rich is anderes gefunden. Von den iJicht juristen ist niemand im 

? ande, der so viel Kenritnisse, speziell als Jer. valtus: sea: ter 

könn- 

te ýTielleicht einmal bei 
_ýc? 

lvlLLr17S; eSCtlclltL: 7 tute Dienste lei- 

sten Es können Jerh&iltnisse eintreten, wo es vielleicht er�Jünscht 

i , t, dass er in cie _ýýegierung eintreten vvürde, z. B. alc _tegierungs- 

r»t oder so was.: r hat die notwendige Uebersicht über die Verhält- 

nisse. Es'würe dann eine Bindig für diese Person, sie könnte 

f;. ir diese Zeit, wo sie im Staatsgerichtshof ist 
, 

für dmra, rtige 

cizen nicht mehr in J ', rage ko:: imen. 

ann -irin die Stelle eines Mitgliedes des Staatsgerichtshofes nicht 

niederlegen? 

glaube es vird keine Vorschrift geben, die es Qýmandet:, verbieten 

irde, sein ý.:: lt im 3taa'ýstrerichtshof niederzulegen. 

Dann ziehe ich mein Bedenken zurück. 

ý: üir müssen 127s diesbezii_alich genou verýevvissern. 

ae"t: Die iiückt'ri_ttsfreiheit ist vorbehalten. 

ýýr Staat ; eri _tsnoz kann Eich sel'ý st absetzen oder einzelne 

_:! 
1ieder, s nst i ann ihr-, nie; ilsnd absetzen. 

:s ývird das Gesetz über den Staatsgerichtshof verlesen. 

_risident und Vizepräsident des Staats-~r. richts io es,, aie er heute 

setzt worden soll, sind Liechtensteiner, dann haben vriý i:, ý: ýer 

ä rec, '_t Lu1idipe ý; eute. 

ýý 

_at, wie at Ospelt. Jc11 wiisste niQniarid. 

Jch möchte anf'ragen, ob es nicht gut 1. vare��jeri iL n Schlosser Gustav 

UUspelt drinnen liesse. 

Jch habe persönlich nichts gegen Gustav Ospelt. ber �venn man mit 

(den Pflichten mit eineue Eid derart umsprin t, so karixi man einen sol- 

c en nicht in den Staatsgerichtshof wählen. Das ist mein -nz ent- 

t chiede _er Stanidpunt. t. 

Os_oelt hat szt. gebiu-idene Hände gehlaut. 
1dert : Das ist ýzieich. Aber es w-c'ý. re fast . _: tire. t schade ,, -v enri ti2an 

ýtat GsiDeit in üeil ýtýatsýeri;; htsnoi hirýeir. reýý. zen ýürüe, Jsnsit 

. _, -ý:: 
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'ad Lt : , ar _s esoi dI ung -el b,,; '- u derv 3uýi rýtiýüi'r tali en sind ein par 

Sachen, lie vorbesprochen werden müssen. Die Hauptsache rird 

:- tion. saeschichte so-'in. !s aller also 2000 rar hehr ins 

3adget aufgeno: -amen werden;.. 

Die Gesandtschaft hat gekostet im Jahre 1929 Fr 194 9. -, iri Jahre 

1928 hat sie gekostet Fr 19,217. - . Darum haben b/ir gerneint, wer. n 

die e . ýridtsci afit schob besteht, dass ein netrag" eingesetzt werden 

soll, der teui wirklichen aufwand entspricht und das sind rärid 

20,000 Fr. .. ar. kann dem Gesandten allerdings au: traner_, dass er 

nach >. äö lichke it einsnart und dass trotz der Erhöhung urn 2000 2r 

die ihm als Rehalt zuýo:,::: ten, die rusgaben nicht grösser tu gen 

Gls bisher. 

Jch stimme i: ii Landtag im öffentlichen nicht für die Gesandtschaft, 

ich bin immerti. r deren nbbau gfivesen und auch heute nmch . 

Jch sehe keine , öglichkeit, anstýrldig zusa: ý: iýenzuscilafl'e ý,: aenrl die 

Gesandtschaft fillt. Es sind derart wichtige Sachen in der nächsten 

Zeit , vi eder, dass man mit allem Nachdruck in Bern schal i: en muss, 

es könnte sonst unser Budget et über den iiaufen gestürzt : werden. 

Auf de�, -, Punkte stehen wir heute Solange die Gesandtschaft, be- 

steht, müssen wir dem _ýechnang tragen. Jch würde sehr pessimistisch 

in die ! ukarift blicken, penn die Gesendtschaf a fliegen würde. 

): Ls Verhandeln mit der Sc? "-. reiz ist sehr sc wierig. dlei1n wir ;. iit der 

, ýýsandtsc% , aft einve4rr_ehmlich und gut zusani: mlenar eisen, e -it der 

ue hin und versucht zu erreichen lür uris, was zu erreichen 

i : ý, Jch rein überzeugt , dass er etwas erreicht mit der iýeit, Z$ 

- -re im höchsten trade unklug für uns, die . esandtscha t ^ýe zulas- 

i'fr uric ist ja das Ganze nicht synpathisch, aber nach all den 

ri nder., die der Herr er7ieý'ungschei vorgebracht hhat, dürler. wir 

nicht mehr lange darüber reden und müssen in den sauren t, pfel 

r! ýderer Vor schlag vorn rierrn 3egi erunp sehe f Z`r 2000. - -ich 

E:; Li ý_ý ? I, l 1' soll drý! a! Sc%i] il.? ný i'> 3ss 
er ddmit US Oaiil)t 

. týber düs 

ý4 

ýtýJ 
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Tand riskiert sonst, viel mehr Schaden zu haben. 

'Chef: Der First will, dass die Gesandtschaft bestehen bleibt. Lr sagt- 

selbst, sie sei ein notwendiges Ueiiel. 
t Cspelt: 

ach dem was der Herr ýrgierungschef s$_ te, ist die Gesandtschaft 

im gegenwärtigen Zeitpunkte eine wirkliche i otwendigkeit. Es 

behängt z. B. die Sachei wegen der Stempelsteuer, renn in diesem 

Punkte die Gesaridtschaf't eine Einlenkung der schweizerischen 

Regierung erreicht, betrachte ich die Gesaridtschait als Notrwendig- 
bis 

'. eit, weaigstens/über diese Zeit hinaus. 

Jch mýýchte ersuchen, dass man diesen Posten Gesandt ; chait genehmigt 

Solange Aie ist, muss man sc, 2. auen uuszuicornien mit einar: de, r, s_: rý; t 

kann er uris viel mehr schaden. 

2-ne1t . An und für sich ist uns eine Gehaltserhöhung der Ge ar, dtschaft 

nicht sehr sympathisch Jch finde aber, dass dadurch, dass uian 

die seinerzeitige Ueberschreitung der Landesrechnung 1928 und 

1929 nicht beanstandet hat, der Landtag sich gewissermassen> prä- 

judiziert hat Es wird daher diese äufrundung auf die Pr 20,000. - 

aus dieser Erwägung heraus schwer zu umgehen sein. Die Regie- 

rung soll ihren irifluss dahin nehrnen, dass die r1r 20,000 nie; ht 

überschritten werden. 

Die ! Meinung, geht sodann dahin, dass *die Verrechnung der ý; usl en 

der Gesandtschaft u. s. w. Sache deriegierung sein solle. Jedoch 

solle die esaridtscheft nicht mehr als 20,000 Fr kosten. 

Gehaltserhöhung I, andestierarzt i,, iarxer. 

Jm Jahre 1927 waren für Landestierarzt im Budget 3100 Pr einge- 

s�etzt ge, veseri. s war darin die Volksabstimmung und die Gehalter 

sind geflogen. im letzten Jahre ist darin unsere Gehaltserhöhung 

Tekoi: nen, diese ist dann durchget7arigen. Darnals aber nahm man den 

Landestierarzt nicht hinein. Jetzt fragt es sich, soll riaann 

Herrn Landestierarzt nachgeben, soll man ihm das geben, vvas ihm 

i: mr, Jahre 1927 angeboten wurde, oder soll man das Gesuch run_d. 'reg 

abweisen. 

g4- 
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at oSrelt Diese Post ist scheinbar eine sehr umstrittene. Tatsache ist, dass 

der Landestierarzt seinerzeit, als er auf Vaduz kam, g:. aublich in 

die 4. Gehaltsklasse eingereiht wurde mit K 2200. -. mach der damali- 

gen Kaufkraft würde dies um mehr als das Doppelte heute ausma- 

chen Bis zum Jahre 1923 war er auf ca. 3600. - oder so was. Dann 

ist er eigentlich sehr stark geschröpft worden unter dem Titel Ab- 

bau. Er hat durch dem Zollvertrag; die sogenannten 1 ormaltage verlo- 

ren, die Praxis , wurde immer kleiner. Er hat auch immer ungeheuer be: 

sct_eidene , ýecnnurigen gestellt in seiner Praxis. Er hat als er 

nach Vaduz zog sein ansehnliches Arrijeseri in Eschen verkauft und 

durch die iironenenty ertung das reld verloren. ich persönlich 

neige zu der Ansicht, dass es eine Pflicht der Gerechti z ke., t . rare, 

eine bescheidene Jrgänzung; seiner jetzigen Bezüge doch eintret en 

zu lassen. wenn man auch sagen mass, dass er heute vor der Penzsio- 

nierung steht und seine übrigen Verh , ltnisae so sind, dasa er 

vor Lot geschützt ware, so ist es doch etwas Bitteres für den iiann, 

der so viel der Oeffentlichkeit ;, edient hat, dass marl ihm in den 

alten Lagen der Jehalt kürzt und er zurückgestellt 'wiird, wZ. hrerld 

ý: Ian seine rollet enschaf't befördert. 

sd liesst sich den ý'--usfi. ̀d. hrungen Ospelts an und befürwortet 

eine Erhöhung des Gehaltes. 

Iilacht den Vorschla3 aui ir 3000. - zu geilen. 

;s wird sodann mit allen gegen eine Stimme Enthaltung 

( P. B io hel) beschlossen den rre, lalt au± Zr 3000. - zu erhöhen. 

Zum r zn ýe resar dt, chaft sind 9 Stimriie n 1Lir Linste : i1unc, 

3etra<<es von Fr 20,000. - 

ý' 1ne s 

Es korftut sodann zur 3es1 echung der iun ht Erhöhung der Geh l. Ler 

für die Postangestelitori. 

s wird nach ldn erer Debatte k}e., c? Zl }sser , die ýýe Torurig zu er_ 

niäcr? ti�>en irn . fe; 7e der JerhaaxicilunPen snit der rostdiro Lion eine 

Erhý*, hung von 1.5 jo im iaxii-riuin der Ceh: altsbez ge �, tu erreichen. 

Ergebnis der ýýbstininung+, ý11e bis au i+'ritz rralser, der 

IN 
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Sich der Stimme enthwlt. 

: as ko imt sodann zur Besprechung der ýochselauspleich mlt Liosza iaohr. 

<<, 1_ _ 
i, ý. li_'. 'iF; il rlUjJ dEý'.,, 

te 
:c se1se verr 1 ei ch.:: ýei © zu bezahlen. Damals glaubte man, 

-cif dieser Grurid7_Ge den Vergleich abschlie ssen zu können. -, an beton- 

te da! uels, es handle sich um den letzten ; ecrsel. Es rar nicht ýiö_lich, 

ui dieser Basis eine Einigung zu erzielen. Lach Langen Verhandlungen, 

i -_ = aý: _ eL . gier noch sieh: verlang te ii) werden heute 70j,; der 

a :L :_cce isum: ne zuz": 7_ic Linse r: ca.. 4ßß0 ; ý; k verlangt , so_ 

mir recht ist. 

.S wird sodann einstimmig beschlossen, der, Vergleich atz der Basi-- 

ie Le egner es verihmi en, arLsu�eh liG'n. 

! 'err-er wird b escnlo s.; er, die Subvention an de,, -, tiist ori scne n Verein 

vors Fr 300. - auf ii'r 500. - zu erhöhen. 

Ls 
. '; ird soda .n noch beýy, rochen der if' ll der ý'rie: -e berg, er Strasse 

-tian einigt sich auf der Bas: is, wie im 'Protokoll über die öf ferjtliehe 

Sitzung fes, gelegt. w ird. 

Schlusa im i onfer©xIzzi ný: ýer urn 12 Uhr. 

ü ý: _ 
.. 

-n f: it. 
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